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Deutſchland. 


Berlin, 4. Juli. Im Auftrage des Kaiſers 
richtete der Graf Walderſee an den erkrankten 
Hamburger Bürgermeiſter Peterſen ein Schreiben, 
in welchem die Grüße des Kaiſers dem Schwer⸗ 


kranken übermittelt und dem Bedauern des 
Monarchen über die anhaltende Krankheit Aus⸗ 
druck gegeben wird. Das Schreiben ſchließt mit 
dem Wunſche, daß die Geneſung des verehrten 
Mannes in der bisherigen Weiſe fortſchreiten und 
recht bald eine vollſtändige ſein möge. Das Be⸗ 
finden des Patienten iſt jetzt im Allgemeinen be⸗ 
friedigend. 

— Wie man dem „Berliner Tageblatt“ mit⸗ 
theilt, hat die vielbeſprochene Verſetzung des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Konſtantmopel, Herrn v. 

adowitz, nach Madrid keinerlei hochpolitiſche 
Urſache. Schon ſeit geraumer Zeit wünſchte 
dieſer Staatsmann den Poſten am goldenen Horn 
mit einem anderen zu vertauſchen, auf welchem 
ihm eher als am Bosporus Gelegenheit geboten 
würde, für die Zukunft ſeiner beiden erwachſenen 
Töchter zu ſorgen, da die geſellſchaftlichen Verhält ⸗ 
niſſe in Konſtantinopel eine ſolche Verſorgung 
überaus erſchweren. Man iſt im Uebrigen der 
Anſicht, daß die Verſetzung nach Madrid nur ein 
Interim zu bedeuten habe und daß Herr v. Ra⸗ 
dowitz früher oder ſpäter dazu berufen ſein werde, 
das deutſche Reich bei der franzöſiſchen Republik 
zu vertreten. 

— Ueber die Theilnahme des Kaiſers 
Friedrich an dem Entwurf für den Berliner 
Dom bringt ein Auffag in dem neueſlen Hefte 
der „Deutſchen Revue“ eine Reihe von Mitthei⸗ 
lungen, die neben vielem Bekannten auch manches 
Neue enthalten. Vor Allem wird dort auch von 
einer ſeltſamen Todesahnung berichtet, welcher 
der Kronprinz ſchon 1885 oder 1886 ſoll Aus⸗ 
druck gegeben haben. Als der nachmalige Kaiſer 
eines Tages im Neuen Palais die Hauptfaſſade 
nach dem Luſtgarten in modella tiger, erheblicher 
Größe an der Wand einer langen Gallerie auf⸗ 
4 — fand, ſtand er lange vor dem Bilde in 
einen Anblick verſunken und rief dann aus: „So 
habe ich mir den Berliner Dom gedacht! Hoch 
das werde ich wohl nicht mehr erleben.“ Ueber 
die Anfänge zu jenen Entwürfen wird mitgeiheilt, 
daß der Kronprinz ſich ſchon lange vorher mit 
der Dombaufrage beſchäftigte und 1875 von 
Kaiſer Wilhelm mit der künſtleriſchen Prüfung 
der ganzen Angelegenheit, beſonders aber mit der 
Gruftfrage betraut wurde. Die Verſuche ver⸗ 
ſchiedener Architekten, auf Grund der Stüler'ſchen 
Vorarbeiten zunächſt etwas Befriedigendes für 
die Hohenzollerngruft zu ſchaffen, ſchlugen fehl, 
ſo daß man zu der Erkenntniß kam, daß nur ein 
neuer Dom eine gute Löſung geſtatten werde. 
Der Kronprinz trat 1879 mit vem Baurath 
Raſchdorff in Verbindung, urſprünglich, um 
deſſen Rath für die Grabdenkmäler ſeiner ver⸗ 
ſtorbenen Hase der Prinzen Sigismund und 

aldemar, einzuholen. Bei einer Ausſtellung 
Älterer Denkmäler im Atelier der köni lichen 
geauafadewie kam dann auch die Rede auf das 
mii dliche Schloß, den Münzthurm und den Dom 
gemeine Campo ſanto, wobei damals ſchon all⸗ 

3 Anſichten über dieſen Gegenſtand gus⸗ 
getauſcht wurden. Der Kronprinz und. feine 
emahl en ergriffen die Gelegenheit, nach ihren 
deen einen für den Luſtgarten beſtimmten Dom 
entwerfen zu laſſen, bei deſſen Bearbeitung im 
Frommer in Potsdam, im Winter im kronprinz⸗ 
lichen Pilais zu Berlin gemeinſchafllich berathen, 
gezeichnet, ſtizzirt und verbeſſert wurde. Der 
Hauptplan war anſcheinend vor 1886 ſchon feſt⸗ 
gie, doch wurde die Angelegenheit nach der 
ückkehr des Kaiſers aus San Remo mit: ver 
neutem Eifer aufgenommen und auch mebrigch 
Prinz Wilhelm, der jetzige Kaiſer, hinzugezegen. 
Obwohl das ſchreckliche Halsleiben feinen Höhe⸗ 
rad ſchen erreicht halte, ließ der Kaiſer noch am 
Pfingilſeſt fümmiliche Zeichnungen für den Dom 
nach Charlottenburg bringen, um ſich nochmals 
liebevoll mit dieſer Idee zu beſchäftigen. Der 
Verfaſſer des Aufſatzes in der „Deutſchen Revue“, 
Architekt Wallé, beſpricht zuletzt die Möglichkeit 
einer Ene Anlage, nur aus Dom und 
Nr irche beſtehend, die für den Maßſtab viel⸗ 
eicht dem Architekten Vortheil geboten hätte. 

— Während mit dem Schluß des preußifchen 
Landtags auf politischem Gebiet die übliche ſom⸗ 
merliche Stille eingetreten, ſtehen auf handels⸗ 
politiſchem Gebiet noch wichtige Entſcheidungen 
aus. Für Deutſchland kommen jetzt außer Spa⸗ 
nien, mit dem ein neues vorläufiges Abkommen 
getroffen worden iſt, zunächſt Rußland, Rumänien 
und Portugal in Betracht. Gegen die Er⸗ 
zeugniſſe dieſer Länder bringt das deutſche Reich 
ſeit dem 1. Februar d. J. Differentialzölle in 
Anwendung, denn während Spanien, abgeſehen 
m Weinzoll, auf Grund des vorläufigen Ab⸗ 
ommens bisher noch ein Recht auf die ver⸗ 
tragsmäßig herabgeſetzten deutſchen Zölle hat, 
unterliegen die ruſſiſchen, rumäniſchen und 
portugieſiſchen Erzeugniſſe mangels jedes Ver⸗ 


Feu illet ton. 
Die Hygiene in der Haushaltung. 


Von S. Flatow. 
d [Nachdruck verboten.] 
Die. Dugiene oder Geſundbeitslehre befleh‘ 
aus zwei ſich ‚gängenben Dauptabtheilungen ; 
dies find; erſtens die öffentliche durch Staat um 
Gemeinde ausgeübte Gefundheitspflege und zwei 
tens die dem einzelnen ſchen zufallende Pri 
v 10 Bentz die ſich zunächſt auf den Aufent 
halt im Hauſe erſtreckt. 5 
Bei letzterer find alle die verſchjedenen Ein 
a zu berückſichtigen, welche durch Klima, Luft 
Waſſer, Nahrungsmittel, Kleidung ꝛc. auf dat 
individuelle Wohlbefinden einwirken, und ii 
neuerer Zeit iſt man vach längerer Vernach 
läſſigung auch wieder dahin gelangt, die geſammte 
Wohnungseinrichtung den bugienifchen Anforde 
rungen entſprechend herzuſtellen. 
Zieitweiſe ſorgten unſere modernen Neubau: 
ten in erſter Linie für elegante große Empfangs 
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Jahres zu vielen und bedeutenden Erhöhungen nach den m. beſtand in einem Be⸗ 


ihrer Tarife geſchritten. 


eifel beſtehen, daß das deutſche Reich bereit | feine Unt rxredung mit dem Fürſten Bismarck und 
15 128 il dieſen und güen betheiligten über den Verlauf der Bismardtage an den baieri- 
Staaten zu einem friedlichen Austrag des auff ſchen Geſandten in Berlin gelangen ließ, damit 


dieſe Weiſe entſtandenen Zollſtreits mittelſt neuer 
Verträge zu kommen. Die deutſche Haudels⸗ 
politik müßte die Grundſätze, welche zu den am 
1. Februar d. J. in Kraft getretenen Verträgen 
geführt haben, gradezu verleugnen, wenn fie nicht 
in den bereits begonnenen oder noch bevorſte⸗ 
henden Verhandlungen dieſen verſöhnlichen Stand⸗ 
punkt einnehmen wollte. Auf der anderen Seite 
liegt es in der Natur des Vertragsſyſtems, daß 
möglichſt auf beiden Seiten ein entſprechendes 
Entgegenkommen bethätigt wird. Wünſchenswerth 
iſt es jedenfalls, daß alle ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen nunmehr in einem beſchleunigten Tempo 
zu Ende geführt werden, oder durch die eigene 
Zollgeſetzgebung Abhülfe geſchaffen wird, um 
allein, weil die beſtehende Unſicherheit au 
Verkehrsbeziehungen einen ſchädlichen Einfluß 
ausübt, ſondern namentlich auch, weil die Auf⸗ 
hebung der ruſſiſchen Ausfuhrverbote, von denen 
jetzt nur noch das Verbot betreffs Roggen, 
Roggenmehl und Kleie in Kraft iſt, die nach⸗ 
theiligen Wirkungen des anfänglich zwar geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellten, aber nunmehr erſt recht praktiſch 
gewordenen Ausnahmezuſtandes für beide Theile 
in kurzer Zeit recht fühlbar machen wird. 

— Aus Kiel wird dem „Hamb. Korr.“ 
berichtet: An der im Januar d. J. auf der Werft 
der Schiffs⸗Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft „Ger⸗ 
mania“ vom Stapel gelaufenen Kreuzerkorvette 
„Kaiſerin Auguſta wird zur Zeit fleißig gear⸗ 
beitet, ſo daß vorausſichtlich noch im Laufe des 
nächſten Sommers die Fertigſtellung des Schiffes 
und die Abhaltung der Probefahrten erfolgen 
kaun. Die Kreuzerkorvette „Kaiſerin Auguſta“ 
iſt das erſte Schiff der deutſchen Kriegsmarine 
mit drei Schrauben, von denen je eine an jeder 
Seite und eine in der Mitte des Hinterſchiffes 
iuſtallirt iſt. Für jede Schraube iſt eine be⸗ 
ſondere dreifache Expanſionsmaſchine vorhanden, 
die in getrennt liegenden waſſerdichten Räumen 
untergebracht ſind und unabhängig von einander 
arbeiten könuen. Die Maſchinen ſollen insge⸗ 
ſammt 1200 Pferdekräfte indiziren und dem 
ſchlank gebauten Fahrzeuge die große Geſchwin⸗ 
dig keit von 21 Seemeilen pro Stunde verleihen. 
Das Schiff gehört zum Typ der geſchützten Kreuzer 
und iſt ähnlich gebaut wie die Kreuzerkorvetten 
„Prinzeß Wilhelm“ und „Irene“, nur etwas 
länger und breiter. Das Geſammtdeplazement 
beträgt über 6000 Tonnen. Die Armirung ſoll 
aus zwölf langen 15 Ztm.⸗ und 8 Stück 8 Ztm.⸗ 
Schnellladekanonen beſtehen, außerdem iſt ein 
Torpedorohr im Bug und vier Breitſeitrohre 


im Zwiſchendeck vorhanden, Die Geſammther⸗ brochen; die Gendarmerie zerſtreute 
ſtellungskoſten für das neue Schiff werden und verwundete einige der Ruheſtörer. 
Mark betragen. Hiervon entfallen auf Vorſtädte find militäriſch beſetzt. 


7,804 
Schiff intl. Maſchinenausrüſtung 5,600,000 M 
artilleriſtiſche Ausrüſtung 1,966 
auf die Torpedo⸗Armirung 238,000 M 

Kulm i. Weſtpr., 2. Juli. 


ark. 


München, 3. Juli. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Allgemeinen Zeitung“ hat 
der Kommandeur des 2. baieriſchen Armee⸗Korps, 
General der Infanterie von Parſeval, eine Einla⸗ 
dung Sr. Majeität des Kaiſers zur Theilnahme 
an der Kaiſerparade in Metz am 12. September 
d. J. erhalten und wird derſelben Folge leiſten. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute morgen 
gegen 7 Uhr hier eingetroffen. Zum Empfange 
waren die Erzherzogin Giſela, der Prinz Leopold 
und der Herzog Ludwig in Baiern, ſowie die 
Mitglieder der öſterreichiſchen Geſandtſchaft auf 
dem Bahnhofe anweſend. Der Kaiſer wird beim 


alle Prinzen Leopold Wohnung nehmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 3. Juli. (W. T. B.) Im 
Prozeſſe gegen die wegen der Przibramer Gruben⸗ 
atafttepbe angeklagten Bergleute wurden Kriz 
zu 3, Kadlec zu 2, Hawelka zu 1½ Jabren und 
Noſek zu 3 Monaten Freiheitsſtrafe wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Sicherheit des Lebens und wegen 
Verbrechens des Betruges, begangen durch falſche 
Ausſage vor Gericht, verurtheilt. 


Italien. 

Rom, 3. Juli. Die Polemik der vati⸗ 
kaniſchen Preſſe gegen das Zentrum wird immer 
erbitterter. Der „Moniteur de Rome“ nennt 
heute die „Kölniſche Volkszeitung“ eine freche 
Verleumderin, welche die Politik des Papſtes in 
falſches Licht rücken und den deutſchen Michel be⸗ 
trügen wolle. Die Hintermänner der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ bezweckten einzig und allein, die 
Politik des Papſtes zu tödten. Dies aber ſei 
gerade die beſte Empfehlung für dieſe Politik. 
In vatikaniſchen Kreiſen glaubt man, Herr von 
Schlözer, der deutſche Geſandte bei der Kurie, 
welcher ſeines hohen Alters wegen ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht, werde nicht fo balb erſetzt 
werden. Das Verhältniß des Vatikans zu Deutſch⸗ 
land ſcheint wieder geſpannt. 

Rom, 3. Juli. (W. T. B.) Das 
Journal „Capitale“ erfährt, die Führer der 
republikaniſchen Partei hätten beſchloſſen, ſich 
Wie an den allgemeinen Wahlen zu 
enthalten. 


Spauien und Portugal. 
Madrid, 3. Juli. (W. T. B.) Um 


Mitternacht find die Uyruhen aufs neue ausge⸗ 
Die 
Der Präfekt 


ark, hat durch Anſchlag bekannt gemacht, daß er alle 
„000 Mark und Anſammlungen gewaltſam A laſſen werde. 


Die Zahl der in Folge der Unruben Ver⸗ 


Heute und hafteten beträgt 75, die Zahl der verwundeten 


morgen findet hier das Bundesfeſt des oſtdeut⸗[ Gendarmen 15 und die Zahl der verwundeten 
ſchen Sängerbundes ſtatt. Gegen 1000 Sänger Polizeibeamten 5, einer der N get iſt 


aus allen 
erwartet und fi 
Die Stadt iſt prächtig geſchmückt und das 
vorzüglich. 

Kulm i. Weſtpr., 3. Juli. Der Sänger⸗ 

tag des oſtdeutſchen Sängerbundes beſchloß, das 
nächſte vierzehnte Bundesſeſt in Nakel und zwar 
im Jahre 1895 zu feiern, um auch den kleineren 
Städten Gelegenheit zu geben, größere Geſang⸗ 
werke zu hören. Zu Bundesdirigenten wurden 
Louis Bauer (Bromberg) und Sieh (Thorn) 
gewählt. 
Köln, 3. Juli. Die Schienengemeinſchaft 
iſt nunmehr, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, 
nachdem auch mit dem in der Verſammlung vom 
29. Juni noch fehlenden Werke eine völlige Ein 
gung erzielt iſt, auf 5 Jahre feſt abgeſchloſſen 
anzuſehen. 

Hamburg, 3. Juli. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ erklären heute, in eine Debatte gegen die 
Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
nicht einzutreten, da dieſelben voller fachlicher 
Fehler wären. Es ſei lächerlich von Geheimrath 
Pindter, ſeinen früheren Herrn, Bismarck, be 
lehren zu wollen. Jetzt ſei er freilich nur Re⸗ 
dakteur des Freiherrn v. Ohlendorff. (Zu der⸗ 
ſelben Frage bemerken die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“: „Wir finden in der „Fraukf. Ztg.“ 
folgende Depeſche: „München, 1. Juni. Zwiſchen 
München und Berlin erfolgten amtliche Dar⸗ 
legungen über beſtimmte Vorgänge bei der Reiſe 
Bismarcks.“ Die Faſſung dieſer Depeſche tit 
derart, daß fie zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben 
kann. Jedermann wird herausleſen, daß von 
Berlin aus Reklamationen nach München gelangt 
ſeien und durch amtliche Darlegungen, gewiſſer⸗ 
EPC VVT 


Vorzuges luftiger Schlafzimmer iſt eine allge“ 
meine geworden, und hiermit zuſammenhängend 
entſchließt man ſich auch außer Bettvorlegern keine 
Teppiche mehr in Schlafzimmern zu benutzen, 
denn dieſe erweiſen ſich nach ärztlichen Beobach⸗ 
tungen (während der Influenza⸗Epidemie) häufig 
als Jufektions⸗Förderer. wit 

Dagegen ift es durchaus hygienerichtig, wie 
ja auch dem anerkannten Reinlichkeitsſinn der 
deutſchen Hausfrauen entſprechend, daß die Fuß⸗ 
böden der Schlafzimmer, Korridore und Wirth⸗ 
ſchaftsräume täglich naß aufgewiſcht werden, und 
es iſt zweifellos, daß dies in geſundheitlicher und 
noch manch anderer Beziehung von weſentlichem 
Nutzen iſt. i 

Alle Hausfrauen wiſſen dies auch und wenn 
trotzdem noch vielfach Teppich belegte Schlaf⸗ 
zimmer üblich ſind, ſo geſchieht dies oft wohl 
nur darum, weil man befürchtet, daß die Fuß⸗ 
söden durch das naſſe Element leiden, ſchnell un⸗ 
anſehnlich werden und koſtſpielige Reparaturen 
berurſachen. . 
Dieſe Anſicht hatte eine gewiſſe Berechtigung, 
io lange als man für das Streichen der Fußböden 
auf Oelfarbe und Oellack angewieſen war, deren 


lelons mit größter Raumverſchwendung, beſchrän! Janangenehmer Geruch und ſehr langſames Trocknen 
en dagegen die eigentlichen Wohnräume und be ſes überdies faſt unmöglich machte, bewohnte 


ſonders 
während dieſe gerade nach den Regeln der Hy⸗ 
giene geräumig und alta fein ſollen. 

Hierin ißt nun e 


die Schlafzimmer auf das äußerſte Räume renoviren zu laſſen. 


Seitdem aber Oelfarben und Oellacke für 
Fußboden⸗Anſtrich entbehrlich geworden und durch 


ne erfreuliche Aenderunf ein erheblich beſſeres Färbemittel erſetzt iſt, find 
getreten, die Erkenntniß des gesundheitliche! die oben angeführten Gntgeguungen nicht mehr 


eee der Oſtprovinzen werden u — eee wach ee 
f ‚na ru 3 „u 
nd zum Theil ſchon eg Vormittag iſt die Ruhe in keiner 


ie Stunden 


worden. 50 den Märkten find aber nur wenig 
Lebensmittel angefahren. 

Madrid, 3. Juli. (W. T. B.) Die Kö⸗ 
nigin⸗Regentin iſt mit dem Könige geſtern Abend 
hier eingetroffen und von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſtaſtiſch begrüßt worden. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 3. Juli. (W. T. B.) Der 
Miniſter des Auswärtigen Graf Lewenhaupt und 
zwei der anderen Miniſter begeben ſich morgen 
nach Chriſtiania, um an den Sitzungen des ge⸗ 
meinſamen Staatsrathes theilzunehmen, in denen 
u. U. der Beitritt Schwedens und Norwegens 
zu dem Uebereinkommen über die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe im Suezkanal zur Berathung ſteht. 
Die Ratifikation dieſes Uebereinlommens muß 
ſpäteſtens am kommenden Dienſtag erfolgen. 

Bergen, 3. Juli. (W. T. B) Sr. Ma⸗ 
jeftät Schiffe „Kaiſeradler“ und „Siegfried“ find 
nach vom ſchönſten Wetter begünſtigter Fahrt 
heute Nacht im Hafen von Bergen vor Anker 
gegangen. Die Abfahrt nach Drontheim erfolgt 
im Laufe des heutigen Tages. 

Bergen 3. Juli. (W. T. B.) Bei der 
heute Morgen 3 Uhr erfolgten Ankunft der kaiſer⸗ 
lichen Yacht „Kaiſeradler“ im hieſigen Hafen 
wurde die Kaiſerſtandarte von den Batterien der 
Feſtung und von dem Kadetten⸗Schulſchiff 
„Stoſch“, welches ſeit einiger Zeit hier liegt, 
ſalutirt. Im Laufe des Vormittags meldeten ſich 
der Kommandant der Feſtung, General Gill, und 
der deutſche Konſul Mohr an Bord. Der Kom⸗ 
[ERROR EFT TEN EEE 


ſtichhultig und es bedarf wohl nur eines aufs 
klärenden Hinweiſes auf das neuere Färbeſyſtem 
für Fußböden, um deſſen bereits fo vielſeitig 
anerkannte Vorzüge allgemein anſchaulich zu 
machen. N 

Dieſes von der bekannten Lackfabrik Franz 
Chriſtoph in Berlin, Mittelſtraße 11, er⸗ 
fundene und ſeit langen Jahren bereits fabrizirte 
Färbemittel heißt Fußboden⸗Glauzlack 
und iſt in Folge der er techniſchen Fort⸗ 
ſchritte jetzt zu fo hoher Vollkommenheit gelangt, 
daß es mit Recht als ſehr zu empfehlendes 
Haus haltungs⸗Requiſit bezeichnet wer⸗ 
den kann. 

Der Chriſtoph'ſche Fußboden⸗Glanzlack 
(in gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum und 
grau) wird ganz ſtreichfertig geliefert, iſt 
ohne Vorkenntuiſſe vom Dienſtperſonal jedes 
Hauſes zu verarbeiten, trocknet bei abſoluter 
Geruchloſigkeit während des Streichens 
und hat einen gegen Näſſe ſtandhaltenden präch⸗ 
tigen Glanz. Dt 

Diet er Fußboden⸗Glanzlack ermöglicht es 
ſomit, bewohnte Zimmer zu ſtreichen, ohne 
dieſelben mehrere Tage außer Verkehr ſetzen zu 
müſſen, da er nach dem ſofortigen Trocknen nicht 
das der gewöhnlichen Oelfarbe eigene Kleben 
hinterläßt, ſondern der Fußboden bald betreten 
werden kann, ohne daß der Anſtrich im geringſten 
leidet. FR. - 
Es iſt ſomit das in hygieniſcher Hinſicht 
wichtige, täglich naſſe Aufwiſchen der Zimmer 


mandant des „Stoſch“, Kapitän zur See Nitt⸗ 
mayer, hatte ſich gleich nach der Ankunft des 
„Kaiſeradlers“ bei Seiner Majeſtät gemeldet. 
Mittags hielt der Kaiſer Gottesdienſt, „Kaiſer⸗ 
adler“ und „Siegfried“ ſetzten um 2 Uhr die 
Fahrt nach Drontheim fort, wo Ankunft morgen 
Abend beabſichtigt. 


Bulgarien. 


Nach einer Mittheilung der „Wiener Poli⸗ 
tiſchen Korreſpondenz“ aus Sofia über den Pro⸗ 
zeß Beltſchew hätte ſich der in den Memoiren 
Milarow's erwähnte Räuber Autow feiner Zeit 
bereit erklärt, mit einer Bande in Bulgarien 
einzufallen. In den Aufzeichnungen ſei Mouſſe⸗ 
witſch als derjenige bezeichnet, welcher aus 
Petersburg Bomben herbeigeſchafft habe. Auf 
die Frage des Vorſitzenden, weshalb Mouſſewitſch 
nach Petersburg geſandt worden ſei, und wer da⸗ 
ſelbſt den Plan der Verſchwörung gebilligt und 
Geldmittel hergegeben habe, hätten die Augeklag⸗ 
ten die Antwort verweigert. Mit dem in den 
Memoiren vorkommenden Worte „Aghi“ ſei 
übrigens das flaviſche Wohlthätigkeits⸗Komitee in 
Petersburg gemeint. Erwähnung verdiene auch 
diejenige Stelle der Memoiren, in welcher Mila⸗ 
row von mehreren Ruſſen Unentſchloſſenheit vor⸗ 
geworfen und entgegengehalten werde, ſie ſelbſt 
würden, wenn ſich Milarow nicht daran wage, 
das Komplott zur Ausführung bringen. 

Soſia, 2. Zuli. . T. B.) Prozeß 
Beltſchew. Einen großen Theil der geſtrigen 
Sitzung nahm die Verleſung der Memoiren Mi⸗ 
larow's in Anſpruch, welcher vorher nochmals 
auf das beſtimmteſte jede auf das Komplott be⸗ 
zügliche Eidesleiſtung in Abrede ſtellte. Aus den 
verleſenen Aufzeichnungen Milarow's geht hervor, 
daß derſelbe von Jvanowitſch Bomben und gift: 
haltige Pillen verlangte, auch an Zankow in ähn⸗ 


lichem Sinne ſchrieb, ſowie, daß der Räuber em „Gascogne“ ift mit 3,050,000 


Antow aus Radomir nach Niſch an einen Depu⸗ 
tirten Bomben lieferte, und daß Krivtzow eine 
Komitee⸗Sitzung einberief behufs Berathung der 
Geldfrage. Milarow gab ſodann ausführliche 
Auskunft über die Mittel zur Ermordung des 
Prinzen Ferdinand von Bulgarien. Darnach 
hat er ſelbſt von Krivtzow 1000 Rubel erhalten, 
von denen er 200 für den Ankauf von Waffen 
verwendete. Milarow erklärte auch, die Memoiren 
ſelbſt geſchrieben zu haben. 


Türk ei. 
Therapia, 3. Juli. Quarantäne gegen 
Cholera auf Provenienzen aus allen türkiſchen 
äfen Schwarzen Meeres ausgedehnt. Gegen 
rovenienzen aus ſyriſchen Häfen von Beirut 
bis Jaffa wegen verdächtiger Krankheit in St. 
Jean d'Acre Obſervation angeordnet. 


Afrika. 


Sanfibar, 3. Juli. (B. T.) Nach einem 


die Menge Gerücht aus eugliſcher Quelle ſei zum eventuellen 


Nachfolger des Gouverneurs von Soden der 
gegenwärtige Konſul in Shanghai Dr. Stübel 
n Vorſchlag gebracht worden. Amtlich wird 
auf deutſcher Seite jedoch die Abſicht, Herrn von 
Soden über kurz oder lang zu erſetzen, noch ge⸗ 
heim gehalten. 


Amerika. 


Die bevorzugte Lage, welche der deutſchen 
Ausſtellung zu Chicago im Mittelpunkte der 


eiſe geſtört[DPaupthalle des Ausſtellungsgebäudes für Induſtrie 


und verwandte Berufszweige auf der Chicagoer 
Weltausſtellung eingeräumt worden iſt, hat eine 
beſonders ſtarke Abgabe an Terrain für Haupt⸗ 
und Nebenwege mit ſich geführt. Dieſe Zugäng⸗ 
lichkeit kann der deutſchen Ausſtellung zwar nur 
um beſonderen Vortheil gereichen, der zugebilligte 
aum von nominell 100,000 Quadratfuß in der 
Haupthalle wird aber dadurch 
Quadratfuß verringert. Um dem Ausfall in der 
Haupthalle beizukommen, hat der Reichskommiſſar 
ſich an die Großinduſtrie mit dem Erſuchen ge⸗ 
wendet, etwas zuſammen zu rücken. Es dürfte 
dies im Ganzen und Großen um ſo eher durch⸗ 
führbar ſein, als in Chicago abweichend von 
früheren Ausſtellungen keine Platzmiethe bezahlt 
wird, daher die Ausſteller vielfach bis zur 
äußerſten Grenze des Erforderlichen gegangen 
ſind. Ein weiteres Mittel zur Platzerſparung 
ſind die von dem Reichskommiſſar organiſirten 
Kollektivausſtellungen einzelner Induſtriezweige, 
durch welche gleichzeitig der Geſammtüberblick 
über die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands auf be⸗ 
ſtimmten Gebieten erleichtert wird. Auch kleine, 
unanſehnlichere, jedoch praktiſche und finnreich er⸗ 
dachte Gegenſtände werden dadurch zu ihrem 
Rechte kommen, und es wird dem Ausſteller er⸗ 
möglicht ſein, nur das wirklich Gute vorzuführen. 
— Der Ausſtellung für das Trausportweſen in 
Chicago wird von deutſcher Seite beſondere Sorg⸗ 
falt zugewendet. Es werden ſich u. A. die Ar⸗ 
beits⸗Verkehrs⸗Miniſter, die Poſt und unſere 
erſten Dampfer⸗Kompagnien durch Ausſtellung von 
Modellen und Zeichnungen in Schiffen, 
eee eee eee ee 
eine Leichtigkeit, wenn die Fußböden mit dem 
Chriſtoph'ſchen Glanzlack geſtrichen ſind, wo⸗ 
durch dieſelben überdies noch den Vorzug erhal⸗ 
ten, daß ſie trotz des ſchönen Glanzes nur mäßig 
glatt werden und ein Ausgleiten wie auf ge⸗ 
bohnten Parquetfußböden ausgeſchloſſen iſt. 

Auch zur Konſervirung und Renovirung von 
Parquetböden, ſowie ſchon mit Oelfarbe ger 
ſtrichener Dielen liefert die Firma Franz 
3 einen farbloſen Glanzlack, 
der nur Glanz giebt; derſelbe eignet ſich auch 
vorzüglich zum Ueberſtreichen von Wachsdecken, 
Linoleum ꝛc., die bierdurch an Widerſtandsfähig⸗ 
keit gewinnen, entſprechend länger halten und 
durch den dauernd friſchen Glanz gefälliger aus⸗ 
ſehen. 

Zu allen dieſen mannigfachen Vorzügen der 
Chriſtoph'ſchen Fußboden⸗Glanzlacke kommt daun 
— the last but not the least — die Billig⸗ 
keit derſelben, durch welche die Koſten der erſt 


die auf langjähriger Erfahrung der 
rende Mittheilung derſelben angeführt, daß der 
Anſtrich eines mittelgroßen Zimmers mit far⸗ 
bigem Fußboden⸗Glanzla 


Arbeiter benöthigt iſt. a 
Nach alledem iſt es erllärlich, daß die 
Chriſtoph' ſchen Fabrikate eine ſehr große 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


nur circa 5 Mark . 
koſtet, wozu außerdem Beine Mithülfe fremder Memelsdorf, Erich Richter. 


Eiſenbahnwagen, Lokomotiven, Poſtfuhrwerken, 
Telegraphen⸗Einrichtungen und Telephonapparaten 
betheiligen. Der füngſt hier auweſend ge⸗ 
weſene Chef dieſer Abtheilung, Herr Willard A. 
Smith, hat den genügenden Raum inet 
und wird namentlich dieſem Theile feines 
Departements beſondere Sorgfalt widmen. Ge⸗ 
legentlich der Karlsruher Gartenbau⸗Ausſtellung 
waren Aeußerungen in dem Sinne gefallen, daß 
ſich amerikaniſche Blätter über die deutſche 
Konkurrenz ausgeſprochen hätten und dieſelbe von 
dem amerikaniſchen Markte ausſchließen wollten. 
Es liegt der amerikaniſchen Ausſtellungsbehörde 
daran, daß man in Deutſchland darüber nicht im 
Unklaren bleibe, wie dieſe Auffaſſung unbe⸗ 
gründet iſt, man in Amerika vielmehr großen 
Werth darauf legt, daß ſich Deutſchland recht 
zahlreich auch in der Gartenbau⸗Abtheilung 
der Chicagoer Weltausſtellung betheilige. — Die 
alte Hanſaſtadt Lübeck rüſtet ſich gleichfalls zur 
Chicagoer Ausſtellung. Nachdem Sicherheit 
für gute Ueberführung und Aufſtellung ſeitens 
der Ausſtellungsbehörde geboten iſt, wird Lübeck 
einen Theil der im alten Schifferhauſe aufbe⸗ 
wahrten Schiffsmodelle aus der Zeit kurz nach der 
Entdeckung Amerikas für die beſondere Kolumbus⸗ 
Ausſtellung hergeben. — Die deutſche Ausſtellung 
wird im Gebiet der Luftſchifffahrt vorausſichtlich 
zwei intereſſante Neuheiten bringen. So beabſichtigt 
der bekannte Luftſchiffer Rodeck einen „Drachen⸗ 
feſſelballon“ auszuſtellen, der nicht die übliche 
Kugel, ſondern nur den ſchiefen Durchſchnitt einer 
Kugel zeigen wird und ſo ſich der Form eines 
Drachens nähert. Ferner gedenkt Herr Rodeck 
ein Panorama auszuſtellen, welches dem Be⸗ 
ſchauer, der ſich gleichſam in der Gondel eines 
Luftballons befinden ſoll, einen Blick auf ein Stück 

Welt gewähren wird. 
Newyork, 3. Juli. (W. T. B.) Der 
Dollars 


old nach Europa unterwegs. 
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Stettiner Uuder-Begatta. 


Stettin, 4. Juli. 

Auf der Oder zwiſchen Frauendorf und 
Gotzlow veranſtaltete geſtern der Stettiner Re⸗ 
gatla⸗Verein die 9. Stettiner Amateur⸗Ruder⸗ 
Regatta und das Intereſſe für dieſelbe zeigte ſich 
wieder in den weiteſten Kreiſen, denn Frauen⸗ 
dorf, Sommerluſt, Gotzlow und Neu⸗Gotzlow 
waren dicht gefüllt von Schauluſtigen und das 
Lokal Gotzlow, woſelbſt ſich das Ziel befand, hat 
ſelten fo viel Beſucher aufzuweiſen gehabt, jeden» 
falls iſt es bisher noch nie vorgekommen, daß, 
wie di s geſtern der Fall war, bei einer Regatta 
ſämmtliche Tribünenplätze verkauft waren. Das 
Intereſſe ließ ſich erklären, da die Stettiner Ru⸗ 
der⸗Vereine ſich in dieſem Jahre bisher mit 
vielem Glück bei den auswärtigen Regatten be⸗ 
theiligt haben und man konnte neugierig ſein, ob 
ſie auch auf dem heimiſchen Gewäſſer das Feld 
behaupten würden, und dies iſt geſchehen, denn 
aus den 11 Rennen, welche geſtern ſtattfanden, 
ging Stettin 8 Mal ſiegreich hervor und nur 3 
Preiſe fielen nach Berlin. Einige Rennen ge⸗ 
ſtalteten ſich ſehr ſpannend, ſo das Einer⸗Rennen 
um die Meiſterſchaft von Deutſchland, das 
Vierer⸗Rennen um den Oſtſee⸗Pokal, im Doppel⸗ 
Zweier ohne Steuermann, und der Einer für 
Juniore. Bei letzterem ereignete ſich ein Unfall, 
indem das Boot des Ruder⸗Vereins „Sport⸗ 
Germania“ in der Höte von Frauendorf ken⸗ 
terte und der Führer deſſelben ins Waſſer fiel, 
doch iſt derſelbe ein guter Schwimmer, außer⸗ 
dem wurde ihm ſowohl von dem Dampfer der 
Waſſer⸗Polizet, wie vom Richter⸗Dampfer aus 
ſofort Hülfe, ſo daß dieſer Zwiſchenfall keine wei⸗ 
teren Folgen hatte. Von auswärts betbeiligten 


auf 67,000 ſich Ruderer von Berlin, Hamburg, Danzig und 


Ulm an der Regatta. Unter den angemeldeten 
Vereinen befanden ſich auch der „Berliner Rus 
der⸗Berein“, der „Ruder⸗Klub Sport⸗Boruſſia“⸗ 
Berlin und die „Ruder⸗Geſellſchaft Viktoria“⸗ 
Berlin, alle drei blieben jedoch aus, ſie hatten 
nach dem Ergebniß der Berliner Regatta 


vor acht Tagen wohl keinen beſonderen Muth, den 


Kampf in Stettin aufzunehmen, dadurch kam es 
ober, daß in drei Rennen nur ein einzelnes Boot 
über die Bahn ging und dieſe Rennen in Folge 
deſſen das Intereſſe verloren. Im Allgemeinen 
wollen wir anerkennend hervorheben, daß geſtern 
eine muſterhafte Ordnung herrſchte und vor 
Allem mit größter Punktlichkeit geſtartet wurde, 
wodurch die überaus langen Pauſen vermieden 
wurden, welche mit Recht im vorigen Jahre Un⸗ 
muth bei dem Publikum erregten. 

Die Zahl der Ehrengäſte war wieder eine 
ſehr große, u A. bemerkten wir die Herren 


Regierungs⸗Präſidenten v. Sommerfeld, 


Kontre⸗Admiral a. D. Pirner und den Ober⸗ 


Vorſteher der Kaufmannſchaft, Geh. Kommerzien⸗ 
Die Länge der Rennjtrede für 


rath Haker. 
ſämmtliche Rennen betrug 2000 Meter, nur bei 


dem Rennen um die Meiſterſchaft von Deutſch⸗ 


Verbreitung gefunden heben, die ſich weit über 


die Grenzen Deutſchlands erſtreckt; für Oeſter⸗ 
Firma in Prag und für die 
eine Filiale, während in 
rten Deutſchlands Niederlagen 
beſtehen;) wo ſolche nicht vorhanden, wolle 


reich hält die 
Schweiz in Zürich 
den meiſten 


man ſich an das Stammhaus in Berlin, Mitte 


ſtraße 11, wenden, von wo direkte frankirte Zu: 


ſendung erfolgt. 


Aus bochariſtokratiſchen und feinbürgerlichen 
Kreiſen beſitzt die Firma zahlreiche Anerkennungen 
ihrer Fußboden⸗Glanzlack⸗Fabrikate, ebenſo von 
großen Krankenhäuſern, Schulverwaltungen und 


ſehr vielen Hotels. 


In letzteren namentlich iſt es oft nöthig, in 


denkbar kürzeſter Zeit Zimmer zu venoviven, 
wobei das Streichen der Fußböden ſtets die 
größten Schwierigkeiten macht. 


Allemal hat dann der Chriſtoph'ſche Glanz⸗ 
lack ſeine Vorzüglichkeit glänzend bewieſen; eben 
nach langer Zeit wieder nöthigen Erneuerung des ſo zufrieden wird au 
Anſtrichs fi fo mäßig ſtellen, daß ſelbſt die ſchaffende Hausfrau mit demſelben fein und es 
ſparſamſte Hausfrau ihren Vortheil dabei findet. ſich erheblich erleichtern, beſonders die Schlaf⸗ 

Da Zahlen am beiten beweiſen, fo ſei hier zimmer naß reinigen zu laſſen, wodurch die 
Firma baſi⸗ Gewißheit entſteht, einen Fortſchritt in der 


jede ihn nunmehr an⸗ 


Oaushaltungs⸗Hygiene erreicht zu haben. 
) In Stettin bei W. Hofmeiſter, A. 


=“ 


u 2% 


m 
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land war dieſelbe auf 2500 Meter ausgedehnt. Flur, zu Land und Waſſer, um zwar nicht die 
Der Start befand ſich bei Frauendorf, das Ziel gebotene Ruhe, wohl aber die 
in der Mitte des Etabliſſements Gotzlow. Als Erholung zu finden. Wenn auch 


[eit angenehnte 
o mancher Ge⸗ 


3 fungirten die Herren Oberlootſen⸗ ſchäftsmann ein etwas trübes Geſicht über den 


ommandeur Barandon, Lieutenant z. S. Kop⸗ 
pen und Regierungs⸗Baumeiſter Bräunlich, als 
Schiedsrichter die Herren W. Förſter⸗Berlin und 
A. Baltzer⸗Frankfurt a. O., als Starter Herr 
Albert Boldt. Die einzelnen Rennen nahmen 
folgenden Verlauf: 8 
J. Vierer für Juniors. — Preis: 
Zwei Statuetten — Luft und Waſſer — und 
5 Ehrenzeichen. Am Start erſchienen: „Ber⸗ 
liner Ruder⸗Klub“, R.⸗V. „Sport⸗Germania“⸗ 
Stettin und R.⸗Kl. „Triton“⸗Stettin. Das Boot 
des letzteren mußte bald nach dem Abſtarten 
wegen Bruch eines Riemens das Rennen auf⸗ 
geben. „Sport⸗Germania“ übernahm bald 
die Führung und ſiegte mit Leichtigkeit mit fünf 
Längen. Fahrzeit: 7 Minuten — „Berliner 
Ruder⸗Klub“ ging 18 Sekunden ſpäter durchs 


iel. 
8 II. Vierer. — Wanderpreis des deutſchen 
Ruder⸗Verbandes: Großer filberner Pokal. Vor⸗ 
jähriger Gewinner war R.⸗V. „Sport⸗Ger⸗ 
mania“- Stettin. Dieſer erſchien geſtern allein 
am Start und ging ohne Konkurrenz in 7 Min. 
35 Sek. durch die Bahn. £ 

III. Einer⸗Meiſterſchaft auf der 
Oder. — Preis; Ein Brillant⸗Stern an gol⸗ 
dener Kette. — Am Start fuhren an: Paul 
Wolff vom R.⸗V. „Sport⸗Germania“⸗Stettin 
(vorjähriger Meiſterſchaftsruderer), H. Schop⸗ 
mann vom R.⸗Kl. „Allemannia“⸗Hamburg und 
Fritz Miller vom R.⸗Kl. „Donau“, letzterer gab 
ſchon nach 800 Metern den Kampf auf und 
ſtoppte ab, während Stettin und Hamburg ein 
heißes Rennen hatten; bis auf 1000 Meter 
blieben die beiden Gegner faſt gleich, dann ge⸗ 
wann Wolff⸗ Stettin nach und nach Vor⸗ 
ſprung und ſiegte mit faſt vier Längen. Fahr⸗ 
zeit: 9 Minuten 49 Sekunden. chopmann, 
welcher ſich überaus wacker gehalten hatte, brauchte 
10 Minuten 7 Sekunden. 

IV, Vierer (bbeſchränktes Rennen). 
— Preis des Paſewalker Reiter⸗Vereins: Ein 
ſilberner Thaler⸗Humpen und 5 Ehrenzeichen. — 
Es ſtarteten: „Berliner Ruder⸗Klub“, „Dan⸗ 
ziger Ruder⸗Verein“, Ruder⸗Klub „Sport⸗Ger⸗ 
mania“ ⸗Stettin, Ruder⸗Klub „Triton“⸗Siettin. 
Nach hartem Kampfe zwiſchen „Sport⸗Germania“ 
und „Berliner Ruder⸗Klub“ errang letz⸗ 
terer kurz vor dem Ziele einen kleinen Vorſprung 
und ſiegte mit einer halben Länge. Fahrzeit: 7 
Minuten 16 Sekunden, „Sport⸗Germania“ 
brauchte 7 Minuten 20 Sekunden, „Triton“ als 
drittes Boot 7 Min. 31 Sekunden und „Danziger 
Ruder⸗Verein“ als letztes 7 Minuten 33 Se⸗ 
kunden. 5 

V. Einer für Juniors. — Preis: 
Ein Nautilus aus Bronze und 1 Ehrenzeichen. 
Am Start erſchienen RD. „Sport⸗ Germania“, 

Berliner Ruder⸗Klub“ und R.⸗Kl. „Triton“⸗ 
Stettin. Das Boot des Erſteren kenterte in der 
göbe von Fraudendorf. Den Sieg errang Herr 
alther Münchow vom „Triton“ in 8 
Min. 5 Sek. Zweiter war Herr E. Goſſow vom 
„Berliner Ruder⸗Klub“ in 8 Min. 15 Sek. 

VI. Vierer. — Oſtſee⸗Pokal. Her 
ausforderungs⸗ Preis, geſtiftet im Jahre 1890 von 
Stockholms Roddforening, Segel⸗ und Ruder⸗Klub 
„Nord“, Libau, Rigaer Ruder⸗Klub, Lübecker 
Ruder⸗Geſellſchaft von 1885, Elbinger Ruder⸗ 
Verein „Nautilus“, Germania, Ruder + Klub 
Stettin, Stettiner Ruder⸗Verein „Sport“, Ruder⸗ 
Klub „Triton“, Stettin, Stettiner Ruder⸗Klub 
Poſeidon“. Nur offen für die im Seegebiet der 
Oſtſee gelegenen Amateur⸗Ruder⸗Vereine. Der 
Preis iſt fünfmal ohne Reihenfolge zu gewinnen, 
bevor er in den endgültigen Beſitz eines Vereins 
übergeht. Bei Rückgabe des Pokals erhält der 
vorjährige Sieger einen Nebenpreis, geſtiftet von 
dem Verein, welcher die Regatta veranſtaltet 
hatte. Den Siegern 5 filberne Ehrenzeichen. 
Vorjähriger Gewinner: Ruder⸗Verein „Sport 
Germania, Stettin. Es ſtarteten R.⸗Kl. „Triton“⸗ 
Stettin und RB. „Sport⸗Germania“⸗ 
Stettin. Letzterer blieb wiederum bei 
einer Fahrzeit von 7 Min. 39 Sek. 
Sie get „Triton“: 7 Min. 41 Sek. 

Il. Achter für Juniors. — Preis: 
Eine Glasbowle mit Silberbeſchlag und 9 Ehren⸗ 
zeichen. Am Start erſchien nur RB. „Sport- 
Germania! -Stettin und ging in 7 Min. 30 
Sek. durch die Bahn. Da es ſich bei dieſem 
Rennen um keinen herausfordernden Wander- 
preis handelte, beſchloß der Vorſtand des „Sport 
Germania“ nur die Ehrenzeichen anzunehmen, 
der Preis ſelbſt wurde dem Regatta⸗Verein zur 
Verfügung geſtellt. 

Il. Vierer (Gaſtrennen). — Preis: 
Ein ſilberner Pokal und 5 Ehrenzeichen. „Ber⸗ 
liner Ruder⸗ Klub“ ſtartete allein und 
ging in 7 Min. 55 Sek. durch die Bahn. 

IX. Doppel⸗Zweier ohne Steuer⸗ 
mann. — Preis: Ein Straußenei in Silber⸗ 
faſſung und 2 Ehrenzeichen. Es ſtarteten RD. 
„Sport⸗Germania“, „Berliner Ruder⸗Klub“ und 
„Danziger Ruder Verein“. „Sport⸗Ger⸗ 
mania“ ſiegte mit 3 Längen in 7 Min. 22 
Sek. Zweiter wurde „Berliner Ruder⸗Klub“ 
in 7 Min. 30 Sek., kurz darauf ſolgte „Danziger 
Ruder⸗Verein“ in 7 Min. 31. Sek. 

X. Einer. — Preis der Stadt Stettin: 
Großer ſilberner Pokal mit Stadtwappen und 1 
Ehrenzeichen. Herausforderungspreis. Derſelbe 
iſt dreimal ohne Reihenfolge zu gewinnen, bevor 
derſelbe in den endgültigen Beſitz eines Vereins 
übergeht. 
der frühere Sieger ein Erinnerungsſchild. Vor⸗ 
jähriger Gewinner Herr Paul Wolff vom Ruder⸗ 
Verein „Sport⸗Germania“. Am Start erſchienen 
R.⸗V. „Sport⸗Germania“⸗Stettin (Paul Wolff 
und Ulmer R.⸗Kl. „Donau“ (Fritz Miller). 
Bald hinter dem Start gerieth das Ulmer Boot 
in das Fahrwaſſer vom „Sport⸗Germania“ und 
mußte deshalb nochmals geſtartet werden; doch 
auch nach dem zweiten Starten fuhr Ulm trotz 
mehrfacher Verwarnung wieder zweimal in das 
Fahrwaſſer des Gegners und ſtoppte nach der 
zweiten Verwarnung ab. „Sport⸗Ger⸗ 
mania“ ſiegte in 8 Min. 9 Sek. 

XI. Achter. reis: Ein ſilberner 
Humpen und 9 Ehrenzeichen. Es ſtarteten „Ber⸗ 
a Ruben" und R. V. Jene „Bee 

u. Nach heißem Kampfe ſiegte „Ber⸗ 
liner Ruder⸗Klub“ in 6 Min. 42 Sek. 
„Sport⸗Germauia“ brauchte 6 Min. 47 Sek. 

Nach der Regatta fand im Etabliſſement 
Gotzlow die Preis⸗Vertheilung ftatt und wurden 
die Preiſe den Siegern durch die Töchter des 
Herrn Kontre⸗Admirals a. D. Pir ner ausge 
händigt. Daran ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen in Gotzlow. 

Stettiner Nachrichten. 
Es war ein Sonntag hell und klar, 
Ein ſelten ſchöner Tag im Jahr. 

Dieſer erſte Sonntag unter der geſetzlichen 
Sonntagsruhe; man konnte es daher Niemand 
verdenken, wenn er von der Ruhe auch den aus⸗ 

giebigſten Gebrauch machte, indem Jeder ſo un⸗ 


ruhig wie nur möglich hinauseilte in Feld und Mineralwaſſern und Bädern verwendet werden darf. 


Bei Rücklieferung des Preiſes erhält f 


Zwangsſchluß des Geſchäfts machte und ſchon in 
Gedanken den jährlichen Ausfall in Folge dieſer 
Maßregel berechnete, ſo iſt er doch ſicher geſtern 
gern den Verlockungen der Natur gefolgt und 
wenn früher ein Familienglied ſtets zu Hauſe 
bleiben mußte, um das Geſchäft zu verſehen, ſo 
konnte man geſtern die Familien der Geſchäfts⸗ 
leute in trauter Vereinigung erblicken, und das 
— hat mit ſeinem Geſetze der hohe Landtag ge⸗ 
than. Und Alle, welche an dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes mitgearbeitet haben, werden ſich wohl 
geſtern keine allzu trüben Gedanken gemacht 
haben über die Unzufriedenen, denn Unzufriedene 
gab es geſtern auch genug, da waren junge Leute, 
welche nicht bei Zeiten den Verſchönerungsrath 
vulgo Barbier beſucht hatten uud um 2 Uhr den 
„Salon“ geſchloſſen fanden, ſo daß ſie ſich zu 
dem verabredeten Tete-A-tete mit dem unan⸗ 
genehmen Schmuck des mächtig ſproſſenden Bar⸗ 
tes begeben mußten; da war ein Anderer, dem 
die Zigarren ausgegangen waren und der ſeinen 


Bedarf nun einzeln von dem vergnügt darüber 


grinſenden Reſtauraleur entnehmen mußte. Mutter 
hatte in der Aufregung vergeſſen, in der Mittag⸗ 
ſtunde den zu einem Ausflug unbedingt nöthigen 
Kaffeekuchen zu beſorgen und bemerkte dies erſt 
nach 3 Uhr, als die Bäckereien bereits geſchloſſen 
waren. Manche offene Konditorthür lockte zwar 
verführeriſch, aber weniger verlockend war der 
in der Nähe poſtirte Schutzmann, welcher dar⸗ 
über wachte, daß auch die Konditoreien ihren 
geſetzlich feſtgeſtellten Sonntagsberuf nicht ver⸗ 
fehlen, welcher darin beſteht, daß das Gekaufte 
auch gleich gegeſſen wird, und ſo ſehr auch die 
lieben Kleinen für dieſe neue Regel ſchwärmten, 
Muttern wollte ſie nicht einleuchten und ſie rief 
den Kindern nur mißmüthig zu: „Ja, Kuchen!“ 
— Ju den Straßen der Stadt machte ſich am 
Nachmittag thatſächlich eine größere Ruhe be⸗ 
merkbar, als gewöhnlich, und der Anblick aller 
geſchloſſenen Geſchäfte konnte nur dazu beitragen, 
dieſen Eindruck zu erhöhen. Alles war mit Kind 
und Kegel binausgeeilt per Schiff, per Bahn, 
per Wagen und auch zu Fuß, und die auswärts 
belegenen Vergnügungslokale waren denn auch 
dicht beſetzt und die Stettiner Bier⸗ und Konzert⸗ 
gärten und die Theater hatten noch zahlreiches 
Publikum gefunden. Und überall konnte man 
fröhliche Geſichter ſehen, aber am vergnügteſten 
und zufriedenſten ſchmunzelten doch die Reſtau⸗ 
rateure, mit Befriedigung ſahen ſie Tonne auf 
Tonne leeren und wenn einer der Gäſte auf das 


Geſetz der Sountagsheiligung raiſonniren wollte, 


ſo erhielt ex einen vernichtenden Blick von dem 
Wirth, welcher im vollen Rechtsbewußtſein 
dachte: „Mir kann Keiner!“ 


* Am geſtrigen Sonntage fand in der 
reizend gelegenen Stadt Eberswalde das 38. 
Volks⸗Geſangsfeſt des „Märkiſcheu Sängerbun⸗ 
des“ ſtatt, an dem auch der Geſangverein der 
Stettiner Handwerker⸗Reſſeurce (Dirigent Herr 
F. Riecke) mit etwa 40 Sängern theilnahm. 
Nach der Feier auf dem Marktplatz marſchirte 
der aus 56 Vereinen mit 45 Fahnen beſtebende 
Feſtzuig nach dem eigentlichen Feſtplatz, 
einem im Walde am Waſſenlall belege⸗ 
nen von hohen Buchen umſtandenen 
Thalkeſſel. Als Einzelchor trug der obengenannte 
Stettiner Verein das herrliche Lied unſeres heimi- 
ſchen Komponiſteu Beſchnitt „Der Lethetrunk vom 
Rhein“ unter ungeheurem jubelndem Beifall der 
nach Tauſenden zählenden Zuhörer vor. Dirigent 
und Sänger wurden von allen Seiten in 
ſchmeichelhafter Weiſe für die in allen Schatti⸗ 
rungen vorzügliche Wiedergabe des Liedes belobt. 
Abends verſammelten ſich Sänger und Zuhörer 
in dem großen Schützenhausgarten, der dicht be⸗ 
ſetzt war. Nachdem die Stettiner hier „Die 
Deutſchen am Rio de la Plata“ zu Gehör ge⸗ 
bracht, mußten ſie, ſich den allerſeits geäußerten 
Wünſchen endlich fügend, den „Lethetrunk“ wie⸗ 
derholen und nicht endenwollender Beifall der 
Zuhörer, die dem Vortrag faſt athemlos gelauſcht 
hatten, war der Lohn. Auch der Geſangverein 
„Deutſche Schleife“ aus Berlin und die Ebers⸗ 
walder „Harmonia“, die mehrere Lieder in wohl⸗ 
gelungener Weiſe unter lautem Beifall vortrugen, 
ſeien lobend erwähnt. Mit den Liedern „Schöner 
Rhein, Vater Rhein“ von Mohr, „Mein Schiff⸗ 
lein“ von Beſchnitt und einem luſtigen Pot⸗ 
pourri verabſchiedeten ſich die Stettiner, denen 
ein donnerndes Hoch ausgebracht wurde, das mit 
einem Hoch auf die Stadt Eberswalde und deren 
gaſtliche Bewohner beantwortet wurde. Die 
Stettiner Sänger, die ſich durch ihren Geſang 
in Eberswalde alle Herzen erobert haben, werden 
der auf dem Sängerfeſte froh verlebten Stunden 
bleibend gedenken. 


* Die Feuerwehr rückte geſtern Abend 
um 9% nach dem Hauſe Hohenzollernſtraße 11 
aus, dortſelbſt waren in der parterre gelegenen 
Wohnung Gardinen in Brand gerathen, welch' 
letzterer jedoch ſchon beim Erſcheinen der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht war, ſo daß dieſe nicht mehr in 
Thätigkeit kam. i 

*Die freiwillige Feuerwehr zu Swine⸗ 
münde begeht am 24. d. Mts. die Feier ihres 
10 jährigen Beſtehens. 

* Nach Berlin find am geſtrigen Sonntag 
mittelſt Extrazuges 500 Perſonen von hier 
befördert worden, während von Berlin nach hier 
760 Perſonen kamen. Nach Finkenwalde und 
Podejuch brachten die Extrazüge ca. 1400 Per⸗ 
onen. 

In der letzten Nacht fand der Wächter 
auf der Alt⸗Dammerſtr. zwei unbekannte Männer, 
der deutſchen Sprache nicht mächtig, liegend vor. 
Der Beamte ging heran, um ſie aufzufordern, 
ſich zu entfernen. Hierbei ging es ihm aber 
ſchlecht, beide Perſonen griffen ihn an, ſchlugen 
auf den Beamten los. Dieſelben wurden ſchließ⸗ 
lich zur Kuſtodie gebracht. 

* Einem Maurer iſt vor einigen Tagen aus 
der Baubude des Kaſernenbaues an der verlän⸗ 
gerten Johannisſtraße eine filberne Zylinderuhr 
im Werthe von 25 Mark geſtohlen. 


— Der „Verein ehemaliger Grenadiere“ 
bening am geſtrigen Sonntag ſein diesjähriges 
Königsſchießen im Nemitzer Schützenhauſe, wo⸗ 
ſelbſt der Beſitzer, Kamerad Kempfert, alles auf⸗ 
geboten hatte, um den Verein würdig aufzu⸗ 
nehmen. Die Königswürde errang Kamerad 
Reichel, Ritter wurden die Kameraden Matz und 
Berg. Das ganze Feſt verlief in heiterſter 
Stimmung. 

— Das königliche Haupt⸗Steueramt erläßt 
folgende Bekanntmachung: Da gegen das Ver⸗ 
bot der Verwendung von denaturirtem Salze zu 
anderen als den geſtatteten Zwecken noch häufig 
verſtoßen wird, ſo wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß 1. denaturirtes Viehſalz nur zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Zwecken, d. h. zur Fütterung 
des Viehes und zur Düngung und 2. denaturir⸗ 
tes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen Zwecken, 


jedoch nicht zur Bereitung von Nahrungs⸗ und 


Genußmitteln für Menſchen und namentlich auch 
nicht zur Herſtellung von Tabakfrabrikaten, 


ſuchern des Elyſium⸗Theaters bevor, indem die 
begabte Soubrette des Berliner Thomas⸗Theaters, 
Frl. Grete Gallus, zu einem kurzen Gaſt⸗ 
ſpiel gewonnen iſt; daſſelbe nimmt bereits morgen 
Dienſtag ſeinen Anfang. 

Herr Oskar Teuſcher hat ſich den 
Beſuchern des Bellevue⸗Theaters ſtets als ein 
höchſt verdienſtvoller Darſteller und Regiſſeur 
bewieſen, am Mittwoch wird man denſelben auch 
als Schriftſteller kennen lernen, indem an dieſem 
Abend ein von ihm in Gemeinſchaft mit Franz 
Wallner verfaßter Schwank „Der Bären⸗ 
führer“ zur Aufführung gelangt. An dem⸗ 
ſelben Abend tritt Herr v. Kilanhi mit ſeiner 
„lebenden Gallerie nach modernen Meiſtern“ zum 
erſten Male auf. 

— Der Erfolg des Betriebs der neueren Fremd⸗ 
ſprachen an den höheren Schulen wird weſentlich 
beeinträchtigt durch den Mangel au ſolchen Leh⸗ 
rern, welche ſich nach abgelegter Prüfung durch 
einen Aufenthalt im Auslande für den lebendigen 
mündlichen Gebrauch der Fremdſprache be 
fähigt haben. In beſonderem Maße iſt dieſer 
Mangel ſeit lange im Franzöſiſchen empfunden 
worden. Da das Bedürfniß einer geeigneten 
praktiſchen Ausbildung der Lehrer des Frauzöſi⸗ 
ſchen mit der veränderten, mehr auf den münd⸗ 
lichen Gebrauch der Sprache berechneten Methode 
und den veränderten Lehrzielen noch gewachſen 
iſt, ſo haben Erwägungen darüber ſtattgefunden, 
wie die Unterſtützung von Lehrern der neueren 
Sprachen beim Beſuche des Auslandes zum Zweck 
ihrer Förderung im praktiſchen Gebrauch der 
fremden Sprache erfolgen könne. Dies hat da⸗ 
hin geführt, daß ſechs Reiſeſtipendten 
von je 1000 Mark für Lehrer der neueren Sprache 
in den Staatshaushalts⸗Etat für 1. April 1891 
bis 1892 neu eingeſtellt worden ſind. Bei Ver⸗ 
leihung der Stipendien ſollen, wie ein Erlaß des 
Unterrichts⸗Miniſters vom 15. Juni hervorhebt, 
vorzugsweiſe angeſtellte Lehrer oder wiſſenſchaft⸗ 
liche Hülfslehrer berückſichtigt werden, und erſt 
in zweiter Linie Kandidaten, welche die Prüfung 
für das Lehramt an höheren Schulen beſtanden 
und das Seminar- und Probejahr zurückgelegt 
haben. Jeder Stipendiat muß die volle Lehr⸗ 
befähigung für Franzöſiſch oder Engliſch beſitzen. 
Die Stipendien werden auf die Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. bis zum 1. April 1893 verliehen. 
Die Stipendiaten erhalten eine Inſtruktion für 
die Benutzung des Aufenthalts in Ländern fran⸗ 
zöͤſiſcher er oder in England ſowie eine An⸗ 
weiſung für den Aufenthalt in Genf. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In Betreff der Sonntagsruhe wird aus 
Leipzig geichrieben: Rückſichtlich der Zigarren⸗ 
handlungen hat der hieſige Rath den Intereſſenten 
die Erklärung abgegeben, daß die Zigarrenhand⸗ 
lungen unter „Materialwaaren“ zu rubriziren 
ſeien, die Inhaber derſelben alſo berechtigt ſeien, 
Sonntags ebenfalls fünf Stunden ihre Läden zum 


— Einige luſtige Abende ſtehen den 904 


Faß bei Kleinigkeiten 51,00 B., per Juli 51,00 Produktion, als auch der Ausfuhr, dank vlelen 


B., per September ⸗Oktober 51,00 B. 

Spiritu 
Prozent loko 70er 38,5 G. per Juli 70er 36,5 
nom., per Juli⸗Auguſt 70er 36,5 nom., per 
Auguſt⸗ September 70er 36,8 G. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 190,75, Roggen 
190,00, 70er Spiritus 36,5, Rüböl —,—. 


Berlin, 4. Juli. Weizen per Juli 
175,25 bis 17500 Mark, per Juli-⸗Auguſt 
8 5 Mark, per September⸗Oktober 176,25 

ark. 


Roggen per Juli 191,50 bis 189,50 Mark, 
per Juli⸗Auguſt 176,50 Mark, per September⸗ 
Oktober 172,50 

Rüböl per Juli —,.— Mark, ver Sep⸗ 
tember⸗Oktober 51,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 38,50 Mark, per Juli⸗ 
Auguſt 70er 36,60 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 37,00 Mark, per September⸗Oktober 70er 
37,30 Mark. 

Hafer per Juli 149,75 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 147,00 Mark. 

Detroleum per Juli 21,30 Mark. 

London. Wetter: heiß. 

— — —— 
Berlin, 4. Juli. Schluß⸗Kourſe. 

Preuß. Couſols 40% 

do. do,. 3½¼% 100,50 London lang FE 

Deutſche Reichsanl, 8% 87 


8750 Amſterbam kurz — 
Vomm. Pfandbriefe 3½% 97 70 Baris kurz —.— 
Jialieniſche Rente 1,50 Belgien kur —. 


bo. 89% Eiſenb.⸗Oblig. 65,80 Bredow. Cement⸗Fabr. —.— 

Ungar. Goldre ‚c0 Neue Dampf.⸗Com 

Mumän. 1881er amort. (Stettin) 83,50 
Rente 5 97,0 Stett.Chamotte⸗Fabr: 

Serdiſche 5% Rente 82,00 DREI Ur, 0,60 

Griechiſche 6% Goldrenteſ 6650 | „union“, Fabrik chem 

c 5 4½% 96,40 Produtte 119,00 
9. bo, von 93,9 . 

Mexikan. 6% Goldrente 88,10 Ultim o⸗Kourſe: 

Oeſterr. Bann ten 17 Disconto-Tommandit 186,25 

Ruff. Banknot. Caſſa 20000 Berliner els⸗Geſell. 189,26 

do. de. ultimo 200 25 Deſterr. Credit ; 167,90 

Nationl⸗Oyp Fred. Dynamite⸗Truß 138,60 
Geſellſchaſt 649 4% % 103,96 Bochumer Gußſtahlfabrilg 18 2 25 

do. (110) 4 101,00 Laurahütte 111,60 

bo. (100) 4% 100,60 4 1443 

B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 40% ern 116,25 

V. — Vi. Emiſſen 101 80 Dortm. Unton St.⸗Pr. 60% 6326 

StettBulc,s Act Litt. B. 111,00 | Oftpreuß, Südbahn 71,99 
StettBulc, Priorität. 180,80 endurg ⸗Mlawla⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Anft. EU ea nen, 6,96 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 4,00 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —,.— Norbdeutſcher Lloyd 165,10 

do. 6 proz Prioritäten —— ombarden 2,76 

Vetersburg kurz k 166,76 Framoſen 138,69 


Tendenz ſchwach 


Bremen, 2. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗ 
Faßzollfrei. Matt. 
wolle ruhig. 

Wien, 2. Juli. 

Weizen per Herbſt 8,24 G., 8,27 B. Roggen 
per Herbſt 7,42 G, 7,45 B. Mais per Juli 
5,11 G., 5,14 B., per Mai⸗Juni 1893 5,54 G., 
5,57 B. Hafer per Herbſt 5,79 G., 5,82 B. 
mſterdam, 2. Juli, Nachmittags 


Loko 5,70 B. Baum⸗ 


Verkauf zu öffnen. Zu einer intereſſanten ſpitzt Bancazinn 60,00. 


ſich auch die Berge zu, ob der Handel mit 
Zeitungen auf den 

gewerbe fällt oder nicht. 
einen Entſcheid forziren. 


Die Intereſſenten wollen 


— Man ſchreibt der „Brauff. 8085 aus ber 169, per März 100. 


Belgrad, 26. Juni: Der König von Dahomeh 
wird nicht mehr allein ſtolz ſein können auf ſeine 
tüchtigen und bewährten Kriegerinnen. Serbien 
hat es ihm nachgemacht. Vorläufig iſt dieſes 
kleine Heer zwar noch nicht an die bulgariſche 
Grenze marſchirt, ſondern da wir ja im tiefſten 
Frieden leben, zu anderen Zwecken an der öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Grenze verwandt worden. 
Man hat ſie als Beobachtungspoſten auf- 
geſtellt und jeder Verdächtige, welcher die 
Grenze überſchreitet, muß es ſich gefallen laſſen, 
wenn ihm eine ſchmucke Frauenhand etwas unſanft 
auf den Rücken klopft und Parole und Feldge⸗ 
ſchrei fordert. Damit der Beobachtungspoſten 
aber auch über die Maßnahmen ſeiner Feinde in⸗ 


ſormirt iſt, gehen alltäglich mebrere Schleich⸗ % uugar. Goldrente 


patrouillen feminini generis nach Semlin, dem 
Zentralpunkt der feindlichen Armee, und ſcheuen 
ſich ſelbſt nicht in Damen nut-, Gold⸗ und Silver⸗ 
geſchäften nach Serbien ſchädlichen Abſichten 


— Ein Liebesdrama in Bukareſt.) Das 
neueſte ſenſationelle Liebesdrama in der rumäni⸗ 
ſchen Hauptſtadt, das wahrſcheinlich noch ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel haben dürfte, hat einen jungen 
Staatsanwalt am Tribunal, Nicolesco Dorobantzu, 
und die junge, bildhübſche Gemahlin des Chefs 
des oberſten Sanitätsrathes, Doktor Alexiano, zu 
traurigen Helden. Nicolesco unterhielt ſeit Jahren 
intime Beziehungen zu Frau Alexiano, die ihm 
auch Liebesbriefe ſchrieb. In der letzten Zeit 
trat eine Erkaltung des Verhältniſſes ein. ie 
junge Frau, welche das Verhältniß löſen wollte 
benutzte die Abweſenheit des Staatsanwalts, um 
in ſeine Wohnung zu dringen und daraus ihre 
Liebesbriefe eigenmächtig zurückzunehmen. Nach 
der Rückkehr des Staatsanwalts gab es zwiſchen 
Beiden eine heftige Scene. Eine Stunde ſpäter 
fand man Herrn Nicolesco mit durchſchoſſener 
Bruſt in ſeinem Zimmer auf. Dem Arzte ge⸗ 
lang es wohl nach einigen Tagen, die Kugel aus 
der Lunge zu entfernen, allein Nicolesco konnte 
nicht gerettet werden, er ſtarb am 30. Juni an 
innerer Verblutung. Nun verbreitete ſich hier 
das Gerücht, das Nicolesco nicht durch eigene 
Hand, ſondern durch die Hand der jungen Doltors⸗ 
frau den Tod gefunden habe. Thatſächlich fand 
am Sterbebette eine gerichtliche Konfrontation 
des Paares ſtatt. Allein Nicolesco, obwohl noch 


bei Bewußtſein, ſchwieg auf alle Fragen des Ge | 


richtsbeamten und hat auch bis zum Tode kein⸗ 
Wort über die Urheberſchaft des Revolberſchu ſſes 
fallen laſſen. Frau Dr. Alexiano, die ſich auf 
freiem Fuße befindet, erklärte einem Bericht⸗ 
erftatter gegenüber, alle Gerüchte, welche fie als 
die Geliebte und die Mörderin des Stagtsan⸗ 


walts bezeichnen, als infame Erfindung. Gleich⸗ 


wohl hat der Gerichtshof eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit angeordnet. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 4. Juli. Wetter Bewölkt. Tem⸗ 
peratur + 18° Reaumur. Barometer 765 Milli⸗ 
N 1000 Kilogramm lelo 

en ſtill, per ogram of 
190—203 bez., per Juli 190,75 bez., per Juli⸗ 
Auguſt —,—, per September⸗Oktober 181,75 
G. 182,00 B. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
170-185 bez., per Juli 190,00 G., per Juli⸗ 
Auguſt 176,00 bez., per September ⸗Oltober 
172 00 G. 


Gerſte ohne Handel. 
er per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
er 143 bis 154 bez. a 
Rüböl till, per 100 Kilogramm loko ohne 


merſ 


Am 
ahnhöfen unter das Verkehre⸗ good ordinart 53,75. 


Juli Java⸗Kaffee 


am, 2. Juli, Nachmittags. Wei⸗ 
en per November 201. Roggen per Okto⸗ 


u „ 2. Juli. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ſchwach. Roggen un⸗ 


ſterdam, 2. 


belebt. Hafer unbelebt. Gerſte ſchwach. 


Autwerpen, 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

erh) eg weiß 2 — 

. B., per Ju „ per Augu 

B., per September⸗Dezember 15% 2. er 
Baris, 2. Juli, Nachmittags. (Schlu 


I 


Kourſe.) Matt. 
Kours vom 1. 
3% amortifirb. Rente . 98,55 
ge Nene ee 98,35 98.70 
47799 Anleihe —— 1 
Italieniſche 5% Rente be ‚85 b 
Oeſterr. Goldrente 2. eccceceee- 96,00 95,75 
95,81 5,06 
4% Ruſſen de 1880. rn 94,65 
4% Ruſſen de 1889....... 9 95,70 96,10 
4% uniflg. Egypter 486,25 | 485,31 
4% Spanier äußere Anleihe... 65 ½ 65,25 
Convert. Pitrten 20,47½ [ 20,40 
Türkiſche Looſ ee 82,00 80,10 
423.50 | 425,50 
Win 661,2 661.25 
rr 2, 222,50 
7 Prioritäten 310,00 | 813,00 
Banque ottomane . 584, 584,00 
„ 652,00 | 652,00 
„ descompte .......... 212,00 | 211,00 
Orsdit fonte... 1140, 1132,00 
, mobiler 175,00 | 170,00 
| MertvlonaleAliten...cccencncne 651, 656,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktlien —— a 
7 5% Obligationen] —— | —— 
Rio Tinto⸗Atten 399,37 | 413/00 
Suezlanal-Altien „2.2. r0: 00: 2795,00 2800,00 
P RR AR —.— —.— 
Credit Lyonnais. 785,00 785,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang....| —— —.— 
Transatlantiques. —.— — 
Bade Ne re 4250,00 4105,00 
Ville de Paris de 18711. — u een 
Tabacs Ottom. ocean 380,00 | 884,00 
2¾ Cons. Ang. 97.25 SE ER, 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122 122 7. 
Wechſel auf London kurz 25,16 25.16 
Cheque auf Londn 25,17½ 25,17½ 
Wechſ. Amſterdam ... 206,06 | 206,18 
„ Wien. 208,25 | 208,37 
„ Madrid k. 438,50 | 438,50 
Comptoir d’Escomptd neue. . . 515,00 | 510,00 
Robin ſen⸗Altieeuu 9,00 93,00 
Neue Rente. 99,55 99,85 
Portugieſennnnn 24,00 24,25 
3% Nuſſen e 78.50 | 78,86 
aris, 2. Juli, Nachmittags. 
zucker „Schlußbericht) ſeſt, 88 0, 
37,25. Weißer Zucker feſt Nr. 


rer 100 Kilogramm per Juli 38,00, per Auguſt 
38,12½, ver September 38,12 /, per Oltober⸗ 
Januar 37,00. * 

. Juli. 


Centrifugal Cuba —,—. 
2. Juli. An 


on, 2. 
angeboten. — Wetter: Heiter. 


Weizeuladungen 


® w, 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war ⸗ 
rants 41 Sh. 2 d. 


Glasgow, 2. Juli. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
428,656 Tons gegen 513,041 Tons im vorigen 


Jahre. 5 a 
| u Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ dankte für die Kundgebung 


öfen beträgt 76 gegen 72 im vorigen Jahre. 
Ss 58425 Feiertags wegen heute kein 
örſe. 


Ruſſiſcher Spiritus. In Moskau lagt 
gegenwärtig der erſte Kongreß ruſſiſcher Brenne⸗ 
reibeſitzer und Spiritushändler, welcher von dem 
ruſſiſchen Finanzminiſterium einberufen iſt und 
eine eingehende Berathung des jetzigen Standes 
der Spiritusproduktion und der Spiritusausfuhr 
eu feinem Gegenſtand hat. Der ruſſiſche Spiri⸗ 


örſe.) 9 und 10 Uhr lief 


2. Juli, Nachmittags. de o be Schweden, 


neugeſchaffenen günſtigen Bedingungen. Die 


® ſteigend, per 100 Liter a 1000 günſtige Sachlage hat ſich in dieſem Jahre wider 


alles Erwarten der ruſſiſchen Intereſſentenkreiſe 
plötzlich geändert und die Spiritusausfuhr ſank 
und ſinkt noch immer. Dementfprechend ſank 
auch die Produktion, ſo ſind in den erſten vier 
Monaten dieſes Jahres von den vorhandenen 
1974 Brennereien insgeſammt 24,716,330 Eimer 
Spiritus produzirt worden, gegen 27,805,151 
Eimer im gleichen Zeitabſchnitte des Vorjahres, 
alſo eine Verminderung von 3,080,822 Eimer 
oder 11 Prozent, während die Vorräthe zum 
1. Mai d. J. ein Mehr von 1,067,167 Eimern 
aufzuweiſen hatten. Der damit verbundene Rück⸗ 
gang des Spiritusgeſchäftes hat die ruſſiſche 
Regierung veranlaßt, der Sache näher auf den 
Grund zu gehen und ten jetzt in Moskau tagen⸗ 
den Spiritus⸗Kongreß einzuberufen, deſſen Arbeits⸗ 
programm ein ſehr reichhaltiges iſt und an deſſen 
Sitzungen über 250 Intereſſenten theilnehmen. 
Daß es ſich hierbei indeſſen mehr um die fiska⸗ 
liſchen Intereſſen des ruſſiſchen Staatsſäckels 
handelt als um eine beſſere Füllung des Geld⸗ 
beutels der jammernden Brenuereibeſitzer, iſt aus 
dem Umſtande klar erſichtlich, daß den Mitglie⸗ 
dern des Kongreſſes nur eine beratheube Stimme 
überlaſſen it, während die entſcheidende Stimme 
ausſchließlich in din Händen der Regierung 
bleibt, welche auf dem Kongreſſe in der Perſon 
des Direktors im Finanzminiſterium, Jermolow, 
als Vorſitzenden des Kongreſſes beſtens vertreten 
iſt, ebenſo beſteht der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Kongreſſes aus Beamten des ruſſiſchen 
Finanzminiſteriums. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 2. Juli, Vorm 10 Ur 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. 66.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Auguſt 
4,65, per Dezember 4,75 Käufer. 


ch Verſicherungsweſen. 

eutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover.) Im Monat Ball waren — 
Bei 1876 15 U . über Mark 2,131,000. 
g ermögen erhöhte ji N 

auf Mark 40,996,000. n 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 4. Juli. Geſtern Abend zwiſchen 


ein von Halenſee abgelaſſener 
Zug auf den bei Blockbude haltenden. Zwanzig 


Hetreidemarkt. Verſonen leicht, eine anscheinend ſchwer verletzt. 


ü München, 4, Juli. Die „Neueſten Nach⸗ 
richten“ melden, der Fürſt Bismarck ſei über 
den Vorwurf mangelnder Vaterlandsliebe tief 
entrüſtet, nur der Patriotismus habe ihn zu den 
bekaunten Aeußerungen bewogen. Einem Prozeſſe 
ſehe er ruhig entgegen. 

Wien, 4 Juli. Die Fübrer der deutſch⸗ 
liberalen Partei, Plener, Chlumetzki, Dr. Hüls. 
berg, ſowie der Miniſter Graf Khuenburg, welche 
geſtern mit dem Grafen Taaffe über das Ver⸗ 
hältniß der Partei zum Miniſterium eine längere 
Konferenz hatten, erhielten von dem Letzteren die 
bündige Erklärung, daß er es lebhaft bedauere 
wenn einzelne Geſchehniſſe in der letzten Zeit die 
Partei verſtimmt hatten, daß er aber ſich bemühen 


Rubig. werde, ſoweit es eben möglich fet, Mißverſtändniſſe 
„aufzuklären und begründeten Beſchwerden nach 


Thunlichkeit abzuhelfen. Die Zuſicherung machte 


98,55 auf die deutſch⸗liberalen Führer einen nachhalti⸗ 


gen Eindruck; ſämmtliche erklärten, daß auch ihre 


92.72½ Partei von gleichem Verlangen erfüllt ſei und 


daß ſie in die guten Abſichten des Grafen Taaffe 
vollen Glauben ſetzen. Heute und morgen werden 
die Konferenzen über die einzelnen Beſchwerde⸗ 
punkte fortgeſetzt und kann es als feſt⸗ 
ſtehend gelten, daß die Diskuſſion eine voll, 
ſtändige Klärung bringen und die Wiederherſtel⸗ 
lung eines loyalen Einvernehmens zwiſchen dem 
Geſammtminiſterium und der Linken ihren Ab, 
ſchluß finden wird. Graf Taaffe, welcher noch 
immer leidend iſt, wird im Laufe der Woche nach 
Eliſchau wieder abreiſen. 

Madrid, 3. Juli. Nach einer Meldung 
aus Melilla iſt der Bruder des Sultaus von 
Marokko mit 30,000 Fußſoldaten und 600 Rei⸗ 
tern in Alcazaba eingetroffen, um von mehreren 
Stämmen Tributzahlungen einzufordern, welche 
dieſelben zu leiſten verweigern. Man erwartet 
einen Zuſammenſtoß. Der Sohn des Sultans 
iſt mit 4500 Fußſoldaten uns 1500 Reitern an 
die algeriſche Grenze gerückt. 

Chriſtiania, 3. Juli. Der König hat die 
Adreſſe des Präſidenten des Storthings mit einem 
Schreiben beantwortet, in welchem er darau feit* 
hält, den Beſchluß des Storthings betreffend die 
Errichtung eines eigenen norwegiſchen Konſulats⸗ 
weſens nicht ſanktioniren zu können. Im Uebri⸗ 
gen iſt die Lage unverändert. Der König hat 
noch Niemand mit der Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets beauftragt. 

Die konſervative Partei fordert die Geſin⸗ 


Rohe nungsgenoſſen auf, am Dienſtag Nachmittag einen 
loko Huldigungszug nach dem königlichen Schloſſe zu 


veranſtalten. 
Heute Nachmittag ward. nach dem Hauſe 
des Staatsminiſters Steen ein Volkszug ver⸗ 


96%, Ja vazucker anſtattet, an welchem ſich etwa 8000 bis 10,000 
— Rübenrohzucker perſonen betheiligten. Björuſtjerne 


Bloruſon, 
welcher die Feſtrede hielt, betonte, alle Patrioten 
wünſchten ein Vertheidigungs⸗Bündniß mit 
aber im Uebrigen fordere man für 
Norwegen volle Freiheit und Gleichſtellung · 
Zum Schluß beantragte derſelbe eine Reſolution, 
in welcher der Reglerung gedankt wurde, daß ſie 
mit Kraft und Klugbeit die Ehre und das Recht 
Norwegens gewahrt habe. Der Miniſter Steen 
und verſicherte, 
das Miniſterium habe gehandelt, geleitet von der 


eine Pflicht, ſowie der Liebe zum Könige und Vater⸗ 


lande In mehreren Städten und Landbe⸗ 
zirken haben ähnliche Kundgebungen ſtattge⸗ 


funden. 
. Pariser Gummi-Spezialitäten. 


Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 


us hatte im verfloffenen Jahre einen großen ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


Atufſchwung aufzuweiſen, ſowohl hinſichtlich der 


W. M. Miele, Frankfurt a. M. 


ri 


| 


